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VI .

Industrie der Waisenmadchen ,
nebst einer Nachricht von ihrer Erziehung

im Waisenhause .

om Anfang der Stiftung an , ist allezeit- neben ei¬
ner größeren Anzahl vaterloser Söhne , auch eine , ob¬
wohl kleinere , Anzahl vaterloser Töchter erzogen wo »
den . In denen Zeiten , wo die Umstände des Wai ,
seiibanses am blühendsten waren , ward das Verhältniß
zwischen diesen und jenen auf ein Viertheil der ganzen
Zahl gesetzt . Ohngcfahr dasselbe ist auch in der Folge
beybehalten . Gegenwartig nehmen dreyßig Waisen -
wädchen an der Wohlthat Theil .

Man nimmt sie vom zehnten Jahr an auf. Kinder
die vaterlos und ohne solche Lcibesgebrechen sind , wel¬
che eine andere Erziehung als hier möglich ist , nöthig
wachen würden , haben Hofnung , bey offnen Stellen
aufgenommen zu werden . Sie werden bey ihrer An¬
kunft mit einem doppelten , vollständigen Anzüge für den
Sonntag , und für den Alllag versehen . Sie erhal,
te » Mittag und Abend hinreichende und gesunde Kost,
Morgen » und Vesperbrod , wohnen auf einem hohen
und geräumigen Saale , schlafen jedes einzeln ans ei¬
nem andern , beydes unter der unmittelbaren Aufsicht
einer Wmsenmuttcr .

N Ä Während
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Während der Schulstunden nehmen sie an dem
Unterricht in der großen , aus zehn verschiednen Classen
bestellenden deutschen Mädchenschule Theil , worin sie
nach und nach in der Religion , dem Lesen , Schrei »
den , Rechnen , dem nöthigsten aus der Geographie , ^
vaterlandischen Geschichte , und den gemeinnützigsie »
Kenntnissen der Namrlehre , Naturgeschichte und Ee -
sundheils lehre unterwiesen , auch mit allen dazu nölhi » I
gen Lehrbüchern und andern Materialien versehe » l
werden .

Außer den Schulstunden wird vornehmlich auf ^
ihre küuslige Bestimmung Rücksicht genommen»

Auf der Stube werden sie , unter der Leitung einer ^
Aufseherin , in alle » weiblichen Arbeiten geübt . Sie l

! lernen Stricken , Nähen , Ausbessern , Zeichne », ^
Spinnen .

I » der Küche des großen Speisesaals gehen su
zur Hand , und von Zeit zu Zeit werden sie auch zu
leichter Gartenarbeit gebraucht .

In den Sommermonaten , wo der Seidenbau
getrieben wird , ist eine Anzahl mit der Wartung und ,
Fütterung der Würmer beschäftigt .

Der am Waisenhause gelegene Feldgarten dient
zu ihrer Erholung und Bewegung . Zuweilen machen
fie auch weitere Spatziergänge unter Aufsicht . Ihre
Gesundheit ist der beste Beweis , daß man das physi¬

sche ^
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sche nicht über der moralischen Bildung und der Be¬
förderung der Industrie vernachlässige .

Wenn sie das fünfzehnte Jahr erreicht haben-
und confirmirt sind , werden sie entlassen . Entweder
ihre Anverwandten nehmen sie dann zurück , oder
sorgen dafür , daß sie ferner ihr Unterkommen finden ; '
oder man bemüht sich auch von hier auS , ihnen eine
gute Herrschaft zu verschaffen . Man hat oft die Freu¬
de gehabt , die , welche die Gelegenheiten , die ihnen '
hier so reichlich geboten werden , sich für die Geschäfte
des Lebens brauchbar und sich zugleich eine tugendhafte
» nd christliche Gesinnungeigen zu machen , treu genutzt
haben , auch in der Folge sehr gut eingeschlagen , von
Herrschaften gern angenommen sind , und dnrch ihre
gute Ausführunges weit in der Welt gebracht haben .
Erfahrungen dieser Art müssen über so manche Bey ,
spiele im Gegentheil beruhigen .

Bey ihrer Entlassung erhalten sie ebenfalls einen
doppelten ganz neuen Sonntags - und Alltagsanzug ,
doppelte Leibwasche , und einige ihnen ferner brauchbare
Bücher . Die , welche durch eine schlechte Aufführung
sich und der Anstalt Schande gemacht , gehen aber bey
ihrem Abzng dieser Wohlthaten verlustig .

Obgleich auch in den vorigen Zeiten immer dar¬
auf gedacht ist , die Waiscnmadchenzu beschäftigen ,
so verdient es doch als ein besonderes Verdienst der
zeitigen Aufseherin , der Frau Pastorin Hensel gerühmt

N Z zu
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zu werden , daß seit mehreren Jahren die Jndnime
im hohen Grade zugenommen , und die itzl kleine
Anzahl unserer zo Waisenmädchew ungleich mehr ge¬
arbeitet hat , als in vorigen Zeiten von einer größeren
geschehen ist . Je mehr man itzt einsieht , daß man
armcn > Kindern sast leine größere Wohlthat erweisen
kann , als wenn man sie zur Arbeitsamkeit gewöhnt ,
und dadurch vor allen Gefahren der drückenden Ar «
wüth , aber auch zugleich vor allen den größere » Ge ,
fahren des Müssigg « ngS sichert , desto erfreuender ist der
Anblick dieses Fleißes , und lehnt zugleich den Vorwurf
ab , al ? ob Kinder in Waisenhäusernnicht so gut zur
Thätigkeit gewöhnt werden könnten , als in der Privat«
erziehung . Um die Leser davon besser zu überzeugen , gebe
ich hier eiu genau aufgenommenes Verzeichniß dessen , '
was im Jahr 1791 von 26 zu diesen Arbeiten fähigen
Waisenmädchcn , die .außerdem noch Küchen - und
Gartenarbeit von Zeit zu Zeit verrichtete » , und taglich
vier stunden in der Schule zugebracht haben , ver¬
fertigt ist .

Gesponnen sind : 286 Pfund Flachs ,
Daraus wurden gewebt 229 Ellen A breite Leinwand

zu Hemden .
6 <D —
81 —
.50 —

zu Schürzen .
Handlücher - Zwilch .
zu Halstüchern .

Summa 420 Ellen .
Ge -
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Gestrickt sind : 222 Paar Knabenstiümpfe .
62 Paar Madchenstrümpfe .

Genahet sind ; 218 Hemden für Knaben .
51 Hemden für Madchen .

Außerdem haben sie Bett - , Tisch - und Leib¬
wäsche sämtlicher Waisenkinder auszubessern gehabt .

Wir wünschten nichts mehr als den Geist der Ar «
beitsamkeir auch durch unsre deutschen Bürgerschulen
bey dem großen Hänfen von Kindern , welche auS der
Eradt zn uns kommen , erwecken zu können , und eS
ist dazu auch in der Mädchenschulein diesem Som¬
mer durch Errichtung mehrerer Industrie , Classen der
Anfang gemacht . In der Folge soll von den gelunge¬
nen und mißlungenen Versuchen Nachricht gegeben
werden .

Niemeyer.

N 4 VII .
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